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Camiulla Weber

„Pflicht des Klerus ıst C, eın Teil seiner Erziehungsarbeıit un Seelsorge,
dafß hei seinem Volke das Interesse und die Kenntnıi1s seiner Geschichte,

seiner khırchlichen Entwicklung fördere. e 1

Der Verein ZUNY Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte“
Am Dezember 1925 trafen sıch ab 11 Uhr vormıttags 1mM Gasthot Bischofshot

ın Regensburg run Herren, Geistliche und Laıen, eiıner Versammlung, die
sıch bıs 1n den Nachmuttag hinziehen sollte eilnehmer Pater Wilhelm
Fink AaUuUs dem Benediktinerkloster Metten, der historisch interessierte und torschen-
de Priester un! zukünftige Diözesanarchivar Johann Baptıst Lehner, Dr. Franz
Heidingsfelder, Protessor für Kirchengeschichte der Theologischen Hochschule
in Regensburg, Oberarchivrat Dr. Rudolft Freytag A4AUS Regensburg und der Vorstand
des Historischen ereıns für Oberpfalz und Regensburg Dr. Hermann Nestler.
Nachmittags stießen auch der Generalvıkar der Diözese Regensburg Altons Schegl-
mMannn un! Oberarchivrat Hanns Oberseıider Vo Bayerischen Hauptstaatsarchiv ın
München dieser Runde.‘“ Was War 1U  — der 7weck dieser Zusammenkunftft theolo-
gisch und historisch ausgebildeter Herren Frauen sınd in den Quellen nıcht gCc-
nannt)? Man diskutierte über die Gründung eınes ereıiıns ZuUuUr Erforschung der
Regensburger Diözesangeschichte, der als orum für den Austausch tür die einzel-

Jahresbericht des ereıins ZUr Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte 1926,
Metten 192/7,

Vgl „Zur Geschichte des Vereıins“, 1n Jahresbericht (Anm. 1)’ Protokall der
Gründungsversammlung 1m Beschlussbuch des ereıns 1ın BZAR, 3746 Zu Franz Heı-
dingsfelder vgl Andreas BIGELMAIR: Nachruf. Franz Heidingstelder, 1: Zeitschrift für baye-
rische Landesgeschichte 13 (1941/42), 414—416; ermann Nestler vgl Rudolt FREYTAG:
Oberstudiendirektor Dr. ermann Nestler, 1N: Verhandlungen des Historischen ereıns tür
Oberpfalz und Regensburg (1953) 169—176; Rudolt Freytag vgl Georg VÖLKL:
Rudolf Freytag, eb 100 (1959), 203—205; Altons Scheglmann vgl Josef MAYERHOFER:
Altons Marıa Scheglmann (1858—-1937). Generalvikar, Dompropst, 1n: Lebensbilder AaUsS$ der
Geschichte des Bıstums Regensburg (Beıträge ZUr Geschichte des Bıstums Regensburg 23/24),
Regensburg 1989, 877-882 Zu Hanns Oberseıider (1871-1929) konnte keine biographische
Publiıkatıon ermuittelt werden; eın kleiner Nachlass wird 1m Bayerischen Hauptstaatsarchiv
verwahrt.
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1CMN Heıimatforscher SOWI1e die Koordination der Forschung 1mM Gesamtkontext der
Diözesangeschichte dienen sollte, ıhnlich dem Vorbild des 1924 gegründeten ereınsfür Diözesangeschichte VO:  - München und Freising.” Wwar gab schon selıt dem
Begınn des 20. Jahrhunderts zahlreiche Unternehmungen, die Geschichte des Bıs-
{ums Regensburg VOL allem hinsichtlich einzelner Ptfarreien gCHNaAUCF untersuchen,doch ehlten bisher Infrastrukturen, diese Bemühungen stärker Oonzentrieren
und eıner größeren Offentlichkeit ekannt machen. Manch historisch interessier-
ter Ortspfarrer durchwühlte ‚War (ın eıner Zeıt, in der noch kein Diıözesanarchiv
vab, das auch Pfarrarchive aufnehmen konnte) eıfrıg seıne Archivalien VOTr Ort, ohne
jedoch jemals einer Publikation gelangen. Dıiese „wackere[n] Forscher 1ın

Ckschwarzen Kleide unterstutzen, War eines der Hauptanliegen des gründen-den Vereıns, denn in erstier Lıinıe „solle danach gestrebt werden, dass jede Pfarrei
unNlserer 1Özese ıne gute, auf Archivalien und Urkunden beruhende Geschichte
erhalte. Es se1l das eın wertvoller Beıtrag des Klerus der heute mächtig auf-
blühenden Heıimatforschung. Der Pfarrgeschichte komme große Wiıchtigkeit für
Katechese, für Behauptung und Erhaltung VO  3 Kıirchenrechten Allerdings musse
da erst das Pfarrarchiv in Ordnung se1n. Das musse einer der ersten Aufgaben des
ereıns e1in: Ordnung der Pfarrarchive. Durch die Darstellung der geschichtlichenEntwicklung einer Pfarrei könnten weıte Kreıise unseres Volkes interessiert und
geschichtlichem Denken wıeder ErZOgen werden. Dıie Geschichte der verschiedenen
Ptarreien solle Bausteine 1efern eiıner Geschichte der Diıözese Regensburg; das se1l
der letzte Zweck des ereins.“

Ausgegangen WAar die Inıtiatıve Zur Gründung des ereıns in erster Linıe VO  — Pater
Wılhelm Fınk, Archivar und Bıbliothekar 1mM Kloster Metten, Hıstoriker, Heımat-
torscher und Naturschutzbeauftragter.‘ Er sah die dringende Notwendigkeit, ZU

Vgl „Zur Geschichte des Vereıins“, 1n Jahresbericht (Anm 1), Zur Geschichte des
Münchner ereıins vgl Josef Mass: Vereın für Diözesangeschichte VO München und Freising979 1N Beıträge Zur altbayerischen Kirchengeschichte 44 (1999), 112

Jahresbericht (Anm. 1)’ „Viele schienen unNs ‚War eifrıge Sammler VO  3 Exzerptense1n, die I: Berge VO Archivalien teın säuberlich abschreiben, aber keiner Verarbei-
tung des VoO ıhnen angehäuften Materials kommen, da ıhnen größere Gesichtspunkte fehlen“
ebd.)

Jahresbericht (Anm 1), a
G Wılhelm Fınk, 1889 1n Rottenburg der Laaber geboren, Lrat ach dem Besuch des

Gymnasıums und dem Abıtur ın Metten 1910 1Ns Kloster eın und wurde nach dem Studıum
der Theologie 1n Innsbruck 1913 ZUuU Priester geweıiht. Nach einem weıteren Studium der
Fächer Lateın, Griechisch, Deutsch und Geschichte 1n Würzburg und München Wlr VO  —
1918 bis 1954 als Lehrer 1n Metten tätıg. Daneben übte zahlreiche weıtere Ämter AUS, dasdes Seelsorgers ın Offenberg, des Sekretärs der bayerischen Benediktinerakademie, der des
Archivpflegers, Kreisheimatpflegers un! Museumsleiters des Landkreises Deggendorf. 1954
erhielt als erstier Konventuale des Klosters Metten das Bundesverdienstkreuz. Wılhelm
Fınk starb 13 Februar 1965 Vgl Paul MaI hg.) 4() re Biıschöfliches Zentralarchiv un!
Biıschöfliche Zentralbibliothek Regensburg (BZAR/BZBR Kataloge und Schritten 32), Re-
gensburg 2012, 244; »Oh. Una fıgura colossale!“ Zum 100 Geburtstag VO Wil-
helm Fınk, 1N; Straubinger Kalender 393 (1989), 50-84; Ose: EICHINGER: Dreı urbayerischeMänner der „JTerra Benedictina“. Wılhelm Fınk und das benediktinische Kleeblatt Aus Rot-
tenburg, 1N: Alt und Jung Metten 55 (1988/89), 171-180 Wılhelm Fınk rhielt 1965
einen Nachruf 1m Bayerischen Rundfunk, vertasst VO Georg Lohmeier, vgl eb  Q 180 Ru-
dolt KATZL Im 1enste Gottes und der Heimatforschung. Vor 100 Jahren wurde der Mettener
Benediktinerpater Wılhelm Fink geboren, 1N: Altbayerische Heımatpost 41 (1989) Nr. 18,
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eiınen das historische Erbe des Bıstums nıcht NUr iın Oorm der Kırchen und Gebäude,
sondern auch 1n orm der schriftlichen Zeugnisse der Jahrhunderte VOT dem Vertall

bewahren, und dies nıcht 91008 AaUusS eın hıstoriıschem, sondern VOI allem auch aAaus

pastoralen Gründen. Um den einzelnen Geistlichen Hilfestellung durch $achlich VOI -

sıerte Personen beı diesem Unterfangen ermöglichen, WAar 1mM Laute der eıt die
Idee der Errichtung eiınes gemeinnützıgen ereıns gereift. Geme1ilnsam mit Franz
Heidingsfelder hatte Wıilhelm Fınk schließlich 1mM September 1925 dem Regens-
burger Diözesanbischot Antonıuus VO: Henle ın eıner Audienz das Projekt VOISC-
stellt und auch den Auftrag erhalten, das Vorhaben weıter voranzutreiben.‘ Frucht
dieses Auftrags WAarlr denn auch die geschilderte Gründungsversammlung De-
zember 1925 1m Regensburger Bischotshoft. Die Unterstützung des Ortsbischotfs
manıfestierte sıch in der Anwesenheit des Generalvikars Scheglmann, selbst Autor
eines umfangreichen Werkes über die Siäkularısatıon 1ın Bayern; die rasenz des
Vertreters des Bayerischen Hauptstaatsarchivs, Hanns Oberseıider, belegte das Inte-

der Generaldirektion der staatlıchen Archive Bayerns Erhalt der kirchlichen
Archivbestände ebenso wI1ıe deren Erforschung. Nıcht NUr Geıistliche, sondern
gerade auch Laıen sollten Mitglieder des ereıns werden können, aktive Geschichts-
und Heimatforscher ebenso w1e€e geschichtsinteressierte Rezıpıienten; alle Mitglieder
sollten eınen „Jahresbericht“ MmMi1t Autsätzen ZU!r Diözesangeschichte erhalten. Wil-
helm Fink un! Franz Heidingsfelder wurden übereinstimmend Zu bzw.
Vorsitzenden gewählt, als Schritttührer fungierten die Priester Johann Baptıst
Lehner VO: Krummennaa und Domyvikar Johann Hecht. Weihbischof Hierl und
Generalvıkar Scheglmann erklärten sıch bereıt, den Ehrenvorsıitz auszuüben, das
Protektorat übernahm nach eıner weıteren Audienz Bischot Antonıuus VO  5 Henle
höchstpersönlich.”

Im Sommer 1926 konnte INan bereits rund Mitglieder zählen und ging dıe
Organısatıon der ersten „richtigen“ Mitgliederversammlung. Diese tand Julı
1926 mıiıt öffentlichen und internen Vortragen ın den Räaäumen der Philosophisch-
Theologischen Hochschule ın Regensburg Fuür die Geıistlichkeıit sprach Archi-
Var Hanns Oberseider über Ordnung des Pfarrarchivs, Johann Baptıst Lehner über
Bedeutung, Methode und Quellen der Pfarrgeschichtsforschung” SOWl1e Archivar
Rudolt Freytag ber die Methodık der Familienforschung. Thomas Rıes, Pfarrer
iın Rothenstadt, berichtete über den 7weck und den Bearbeitungsstand seınes
„Generalschematısmus der Geıistlichkeit des Bıstums Regensburg“. Als öffentliıchen
Vortrag bot Franz Heidingsfelder das Thema der Geschichte der 10zese Regens-
burg 1m Zeitalter der Aufklärung Insgesamt konnten geistliche Herren als

Vgl Jahresbericht (Anm 1), Das Konzept der „pastoralen Funktion der kırch-
lıchen Archive“ wurde Jahrzehnte spater 1mM gleichnamıgen Schreiben der Päpstlichen
Kommıissıon für die Kulturgüter der Kırche VO 2.2.1997/ ausgearbeıtet; vgl Arbeitshilfen der
Deutschen Bischofskonferenz Nr. 142, Bonn 1998

Vgl Jahresbericht (Anm. 1 9 6- Dıie Statuten des ereıns ebd j schreiben
nıcht VOI,; dass eın Geıistlicher den ' orsıtz des ereıns innehaben INUSS anders als spater nach
dem 7weıten Weltkrieg)‘  Q Mitteilung Finks aus Metten Lehner 1n Krummennaab VO Maäarz 1926 ZU1 Tagung

6. Julı 1926 „Da hätte iıch gleich eine grofße Bıtte Dıch. Möchtest Du nıcht €1 eiınen
Vortrag übernehmen, eLtwa ber Nutzen, Wiıchtigkeıt, Notwendigkeıt der Pfarrgeschichte der
Dıisposıition, dem Aufbau eıner olchen Arbeit. Du hast Ja schon solche Sachen verbrochen und
Dır AaUus der Praxıs Erfahrung gesammelt.“
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Neumitglieder des ereıns W!werden. Beı der Oktober 9726 statttin-
denden Vorstandssitzung WAar Inan sıch arüber ein1g, dass weıter intensiv Werbunggemacht werden musse; dazu sollten Mitglieder des ereıns be1 Dekanatskonferen-
zen und anderen Zusammenkünften VO  - Priestern ın der anzecn Diözese Vorträgeüber den Vereın oder allgemein dıözesangeschichtlichen Themen halten.* Offen-
bar zeıgte diese Werbetätigkeit Wırkung, denn die Vereinschronik des Jahres 1927
vermeldet die Mitgliedschaft VO  - run! 250 Personen, darunter Alumnen des
Priesterseminars. Vor allem Johann Baptıst Lehner LOUrTte mıiıt Vorträgen durch die
I1 nördliche Oberpfalz und konnte die Kapıtel der Dekanate Nabburg,Weıden, Tirschenreuth und Wunsıiedel zu Vereinsbeıitritt bewegen, auch
Wıderstände und 1ssverständnisse: „Aber herrschen vielfach Sanz verkehrte
Ansıchten über den Zweck UuUNseres ereıns. Manche meınen, dass WIr VOoO  —; den gelst-lıchen Herren verlangen, dass eın jeder eın Geschichtsforscher werde. Wır sınd keine

großen Idealisten, da{flß WIr nıcht wülßten, dafß einem Forscher Anlage und eıt
gehören. ber Interesse für die Geschichte seıner Pfarrei und seınes Bıstums auf-
bringen, das ann jeder. ehr verlangen WIr auch nıcht.“ Zur stärkeren Bekannt-
machung und Erläuterung der Vereinszwecke wurde die Mitgliederversammlungund 4, Julı 9727 nıcht 1n Regensburg, sondern ın Weiden abgehalten, unterstutzt
VO Vereıin für Heıimatpflege 1M oberen Naabgau. Damıt präsentierte sıch der
Vereıiın erstmals außerhalb der Bıschotsstadt einer größeren interessierten Offent-
lichkeit.!“

Um der flächendeckenden Ordnung un! damit Erhaltung der Ptarrarchive auch iın
der Praxıs einen Schritt näher kommen, vertasste Oberarchivrat Hanns ber-
seıder ıne entsprechende Anleıtung Ordnung und Verzeichnung VO
Pfarrarchiven , dıe VO  - zahlreichen Geıstlichen iınnerhalb und außerhalb des Bıs-

10 Vgl Jahresbericht (Anm. 1), /-14 Das Mitgliederverzeichnis VO  ; 1926 (vgl —
nın neben dem bischöflichen Protektor und den Ehrenvorsitzenden als Förderer U.. das
Regensburger Domkapitel und die Abteien Metten und Weltenburg; bei den Mitgliedern sSte-
chen der Heıimatftorscher Wolfgang Bauernteind AUS Naabdemenreuth und Graft arl VO
Drechsel AUusSs Karlstein heraus. Insgesamt zaählte der Vereıin 1926 133 Mitglieder, darunter 26
Studenten und 12 Laıen.

11 Jahresbericht des ereıns ZuUur Erforschung der Regefisburger Diözesangeschichte 1927,
Metten 19Z7, 55

12 Im Oktober 1929 fand dıe Jahresversammlung 1n Amberg STAattl, WO INnan das 1910 I1CU
gebaute Staatsarchiv, die Proviınzıalbibliothek, die Kırche St Georg und den Kongregationssaalbesichtigte. Als Zuhörer auch zahlreiche Vertreter der staatlıchen und städtischen Be-
hörden anwesend; vgl Jahresbericht des ereıins ZUr Erforschung der Regensburger Di1ö-
zesangeschichte 1930, Deggendorf 1930, 126; Regensburger Sonntagsblatt (1929) Nr. 43,

6_ ‚ Ivo STRIEDINGER: Das NCUEC Kreisarchiv Amberg, 1n Archivalische Zeıtschrift 18 (191 ıX233258 Ankündigung der Veranstaltung 1n der Amberger Volkszeitung VO Oktober
1929: Bericht ber die Jahresversammlung eb Oktober 1929

13 Vgl Hanns ()BERSEIDER: Anleıtung für die Ordnung der Pfarrarchive in der 1özese
Regensburg, Regensburg 1927 Das Vorwort verwelst autf die Beschlüsse der Gründungsver-sammlung: „Der Vereıin tür Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte hat sıch ın se1-
ner Gründungsversammlung die Aufgabe gestellt, daß, bevor die Geschichte der alten 107zese
des Wolfgang ın AngrıiffSwird, zuerst jede Pftarrei des Bıstums ıne Geschichte
bekommt. Zu diesem Zwecke 1st unbedingt notwendig, da{fß dıe Ptarrarchive geordnet und
werden. Die Vorstandschaft hat Herrn Oberarchivrat Hanns Oberseıider HauptstaatsarchıivMünchen ersucht, da{fß Rıchtlinien tür iıhre Ordnung ausarbeıte. S1e sıch gEeENANNLEMHerrn großem Danke verpflichtet, da sıch 1n seiner bekannten Liebenswürdigkeit die-
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tums Regensburg rezıplert wurde; 1n einer Zeıt, ın der der zuständıge Ortspfarrer
alleın für die Verwaltung seiıner Seelsorgestelle zuständıg und verantwortlich WAal,
kam der Schulung und Sensıbilisierung der Geistlichen 1ın diıeser Hınsıcht ıne be-
sondere Bedeutung Zudem konnte mıt einer Dissertation ZuUur Geschichte der
Katechese 1M Bıstum ıne eigenständıge Publikation aus Vereinsmuitteln bezu-
schusst und veröffentlicht werden. “ Der plötzlıche Tod VO: Bischot Antonıuus VO  3

Henle während der Diözesansynode 11 Oktober 1927 trat auch den Diözesan-
geschichtsverein völlig unvorbereıtet; jedoch übernahm der NECUC Oberhirte Michael
Buchberger schnell das Protektorat und unterstutzte den Vereıin ebenso w1ıe se1ın
Vorganger; die Zahl der Mitglieder konnte 1m Jahr 19728% auf run! 400 gesteigert Wel-

den Be1 der Fortsetzung der Diözesansynode referierte Wılhelm Fınk Juli
1928% ausführlich über die Notwendigkeit der Errichtung eınes Diözesanarchivs und
eıner Diözesanbibliothek (parallel ZUr Einrichtung sogenannter Pfarr- und Volks-
bibliotheken 1n den einzelnen Pfarreıen) Pläne, die sıch mMi1t der Idee Bischoft Buch-
bergers trafen, eın Museum und ıne Bibliothek einzurichten. Dıiıe Ausführungen
Finks können bıs heute als Grundsatzprogramm der Diözesangeschichtsforschung
und deren Vermittlung gelesen werden:

REFERAT über Diözesanbibliothek und Diözesanarchiv,
Pfarr- un Volksbibliothek.
Gehalten auf der Regensburger Diözesansynode Julı 19728
Von Wıilhelm Fink OSB Abte: Metten.

Es oll ersier Stelle e1n Diözesanarchiv geschaffen werden.
Mıt der Verwaltung dieses Archivs soll hauptamtlıch eın Geistlicher betraut WEer-

den, der ıne ZEWILSSE Vorbildung für diesen Posten mitbringt.
Fs soll ıhm, WwWwenn noch heine archivalische Ausbildung» Gelegenheit

geboten werden, bayerl[ischen] Hayuptstaatsarchiv München als Volontär einen
halbjährıgen Kurs mitzumachen.
4) Es sollen dem Vorstand des DJ/:özesan-/ Archivs ın der Stadt Regensburg sämtliche
geistlichen Archive, abgesehen VonNn den Stadtpfarrarchiven, unterstellt werden, nam-
ich das Ordinariatsarchiv, das Domkabpitelsche Archiv, das Archiv der alten Kapelle,
das des Stiftes SE Johann USUW. Es soll damıt nıcht ausgedrückt werden, daß diese
Archive unte einem Dache veremnıgt zwerden zwollen.

Der Diözesanarchivar hat dıe Aufgabe, diese Archive ordnen, sachgemäß
aufzustellen, regıstrıeren un der Öffentlichkeit zugänglich machen.

Dem Diözesanarchivar soll auch ıne ZEWISSE Aufsicht über dıe Pfarrarchive der
Diözese, ıhre Unterbringung, Ordnung un Erhaltung zustehen. Hıer soll aber dem

SCT Aufgabe unterzogen. Es lıegt 1U den beteiligten Kreısen, dafß sı1e sıch ihres Archiıvs
annehmen, dasselbe in Ordnung bringen und eın Verzeichnis ıhrer Archivalıen anfertigen. Der
Vereıin erklärt siıch größtmöglıcher Mitarbeit bereıt. Dıie Sache drängt und der 1. Vorsitzende
glaubt bei seınen Contratres keine Fehlbitte aben, wenn s1e 1m Interesse der gIO-
Ken Sache, dıe Cc$sS sıch handelt, bittet, sıch dieser Arbeit unterziehen. Sıe 1st nıcht
schwer und umständlıch, da 1n den meısten Fällen 1UT: kleine Bestände 1n Frage kommen.
Dıieses Wenige gilt CS erhalten und der Forschung erschließen.“ In manchen Pftarr-
archiven tinden sıch bıs heute Spuren der Oberseiderschen Anleitung.

14 Vgl arl SCHREMS: Dıe relig1öse Volks- und Jugendunterweisung ın der 10zese Regens-
burg VO Ausgang des Jahrhunderts bıs nde des 18. Jahrhunderts. Eın Beıtrag ZU!r

Geschichte der Katechese (Vereın Zr Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte; Ver-
öffentlichungen 1)’ München 1929
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Zentralismus nıcht ın dem Sınne das Wort geredet werden, dafß T z.B ım Fürst-
bistum Breslau sämtlıiche ın Pfarrhöfen sıch befindliche Urkunden un Archivalien,einschließlich der Matrikelbücher ım Ordinartiat hinterlegt werden müßten. Gleich-
ohl moöge berücksichtigt werden, daß der Staat von seinen sämtlichen Ämtem alle
älteren Registraturteile einfordert.

Dem D/:özesan-] Archivar ol jederzeit der Zutritt den Pfarrarchiven enstehen. Zu diesem Zwecke soll e1in SECNAUES Verzeichnis der ın einem Pfarrhof sıch
befindlichen Aktenstücke ım D/:özesan-] Archiv aufbewahrt werden. Anfragenden Pfarrer ın archivalischen Angelegenheiten MUuSseN amtlıich NAU erledigtwerden 20 2E Schreiben des Ordinartıiates. Sıeht e1in Pfarrer sıch außerstande, 'ach-
forschungen ın seinem Archiv durchzuführen, hann das D/:özesan-] Archiv
sıch wenden, mufß aber für entstehende Unkosten aufkommen. Archivalien und Ur-
kunden, die “von einem Pfarrarchiv eingefordert werden, mussen jederzeit NDerYr-

weıgerlich das D/:ıözesan-] Archiv eingesandt werden. Umgekehrt leiht auch das
DJ/:özesan-] Archiv Urkunden und Archivalien Pfarrämter a4AMUS$S.

Z7u Arbeiten ım D/:özesan-] Archiv sollen namentlich ın den Ferıen Theologie-studierende des Lyzeums herangezogen werden. Sıe sollen auf diese Weıse praktischın dıe Aufgaben des Archivars eingeführt werden.
9) Der Archivar soll ımstande sein, Forschern miıt Rat und Tat die Hand gehen.Z7u diesem Zwecke ol sıch einen UÜberblick über dıe ın anderen, namentlich AL-
lichen Archiven aufbewahrten Aktenstücke ZUuY Geschichte UNSCTES Bıstums VET-
schaffen.
10) Der Archivar soll auch dıe Befähigung besitzen, selbständig Nachforschungenüber kıirchenrechtliche Fragen anzustellen un den kırchlichen Behörden Material
für die Verteidigung kırchlicher Rechte liefern.
II Mıt dem Archiv soll ıNne Bibliothek verbunden sein. In ıhr sollen DOor allem
größere Quellen- un Nachschlagewerke AMXMS$ den verschiedenen Gebieten der Theo-
logze Aufstellung finden.
12) In dieser Bıbliothek soll alles Schrifttum über Nsere Diözese vereinıgt werden.
13) FEs soll jeder Geistliche UNSCTYET Diözese verpflichtet werden, e1in Exemplar seiner
ım Druck erschienenen Arbeiten der Bıbliothek vermachen.
14) Es soll jeder Geistliche ın seinem Testament auch seines literarıschen Nachlasses
gedenken und ıhn dem Diözesanarchiv als Grundstock für weiıtere Arbeiten über-
geben.
15) Es soll auf ıne Bestiummung des Bischöflichen Ordinarıiates vlom Jahre 1749
zurückgegriffen werden, dafß ın jeder Pfarrei über wichtigere Ereignisse Chronik
geführt wird. Z7u diesem Zwecke sollen vr allem otızen ın Lokalblättern Sc-ammelt werden.

Dıie Pfarrgeistlichkeit soll allen Bestrebungen ıhr Augenmerk zuwenden, die dem
Volke une Fortbildung nach und außerhalb der Schule vermuitteln wollen. Sıe soll sıch
aktıv daran beteiligen un “VDOYr allem auch Vorträge übernehmen. Auf diese Weise
wird Sze großen Einfluß ausüben hönnen.
17) In jeder Pfarrei soll ıne Volksbibliothek errichtet werden. An größeren Orten
ayırd der Preßverein herangezogen werden MUSSEN. An bleineren Orten hann der
Pfarrer selber dıe Leıtung un Aufbewahrung der Bıbliothek ın die 'and nehmen.
Es wird das eın vorzügliches Mittel sein, die Pfarrkinder durch Lektüre ın christ-

«15lichem Geiste beeinflußen.
15 Typoskript VO Juliı 19728 1ın BZAR, 179
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Wılhelm Fınks intensıve Propagandaarbeit hatte Erfolg: Bischof Buchberger
bereıts 928 die Anstellung eınes eiıgenen Diözesanarchivars ZU; allerdings sollte die-
SCS Versprechen nıcht sofort ın dıe Tlat umgesetzL werden. YISst 1930 konnte die
Beauftragung VO Ptarrer Johann Baptıst Lehner VO Krummennaab Zu Dıözesan-
archivar endgültig durchgesetzt werden.‘® FEın Ziel des Diözesangeschichtsvereins
WAar damıt zumindest erreicht, WE auch Diözesanarchıivar Lehner ständıg
wachsender Aufgaben und zusätzlicher Tätıgkeiten run Jahre lang alleine arbei-
ten MUSSTeEe Immerhin gab aber 11U  - die Möglichkeit, 1n einem gewıssen Umfang
auch Benutzern Zugang den Beständen des Diözesanarchivs ermöglıchen:
„Für die Arbeit der Forscher Sıtz des Archivs wurde eın Archivbenützerzimmer
(aus einer ehem. Rumpelkammer) eingerichtet, MI1t zusammengesuchten Möbeln
einigermaßen ausgestattet und mıiıt eiıner kleinen Handbücherei VO häufig benötig-
ten Nachschlagewerken eingerichtet. Di1e dort geschaffenen Arbeıitsplätze
wıederholt gleichzeitig besetzt.“ 17 Aus allen Regionen Deutschlands und auch AUS
dem Ausland reisten Forscher d} dabei stellten die Pfarrgeschichten eınen Hauptteıil
der Recherchetätigkeit dar, dass INnan auch dem erklärten Ziel des Dıözesan-
geschichtsvereins, diesen Bereich der Forschung besonders tördern, eın Stück
näher kam 7u diesem esüuümee kam auch der Verein nach tünf Jahren intensıver
Arbeıt, als INan 1m Dezember 1930 das kleine Jubiläum teiern konnte: „Damıt
1st für die Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte eın weıterer wichtiger
Schritt geschehen, eın Mıttelpunkt für die Forschertätigkeit geschaffen und das
Quellenmaterıal der kirchlichen Archive 1n Regensburg leichter zugänglich BC-
macht.“ 18 Dıesem posıtıven Fazıt folgte jedoch ab den 1930er Jahren ein beständiger
Abschwung 1in der Vereinstätigkeit. Am März 1933 tand nochmals iıne Vorstands-
sıtzung STa  ‚9 dann ruhte die Vereinstätigkeıt: Es gab weder ıne weıtere Vorstands-
sıtzung och ıne Jahresversammlung. uch das 10jährige Bestehen des ereıns yab
keinen Anlass für ıne öffentliche Feier:

„Es 1st ıne erwıesene Tatsache, dafß geistige Bestrebungen Zzuerst tühlen
bekommen, WEn Völker 1n Not geraten. Unser Vereıin bringt keinem materielle
Vorteile. Trotzdem soll nıcht untergehen, sondern auch ın umnNseren Tagen seıne
Miıssıon erfüllen. Er appelliert daher den ıdealen 1nnn des Klerus, da{fß 1ın voller
Verantwortung VOTL der Zukuntft seiıner Aufgabe gerecht wiırd. Unsere eıt hat ıne
große Auseinandersetzung mıiıt unNnserer Vergangenheit gebracht. Damıt gewıinnt auch

Vereın Gegenwartsbedeutung. Er ll Ja gerade das Verständnıis für die kırch-

16 Johann Baptıst Lehner, geboren 1890 beı Neumarkt 1n der Oberpfalz, WAar 1914 ZU
Priester geweıht worden und seıt 1923 Pfarrer der auf seine Inıtıatıve hın selbständig OI-
denen Ptarrei Krummennaab:; ab 1930 biıs seiınem Tod 1971 fungierte als Dıözesan-
archiıvar. Vgl Jahresbericht des ereıns ZUT!T Erforschung der Regensburger Dıözesan-
geschichte 192%, Metten 1929, 3 9 Jahresbericht des ereıns Zur Erforschung der Regens-
burger Diözesangeschichte 31 Metten 1931 ö1 Paul MaI Archivdirektor Msgr. Johann
Baptıst Lehner 1ın memorı1am, In: Verhandlungen des Hıstorischen ereıns für erpfalz und
Regensburg 111 A 225—-226; DERS. Archivdirektor Msgr. Johann Baptıst Lehner ın
memor1am, 1: Der Archivar 25 1972} Sp 230-—231; Katalog 40 Jahre (Anm. 6 > 3 9 148—149
un! 243

17 So Johann Baptıst Lehner 1n seinem Rechenschaftsbericht tür 0-1 1n Katalog 4()
Jahre (Anm 6)7 3 9 vgl uch Marıanne Poppr Das Bischöfliche Zentralarchiv und der Vereıin
für Bıstumsgeschichte, 1N; Paul MaI hg.) Dıenen 1n Liebe Rudaolt Graber Bischof VO Re-
gensburg, Regensburg 1981, 304

Regensburger Anzeıger 1930,
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lıche Vergangenheıit uNserICcsS Volkes wecken und wacherhalten. Bald werden 1200
Jahre, dafß Bıstum 1Ns Leben LIratLl. Seine Geschichte kann nıcht VO heute auf
INOTSCH geschrieben werden. Sıe ertordert viele Vorarbeıiten. Es sınd nıcht blofß
Forscher notwendig, die diese Arbeıten übernehmen, sondern auch Leser, die S1e
lesen und sıch ANICSCH lassen. Daher erachtete der Vereıin als seıne Aufgabe,
das Interesse für die Entwicklung unserert Diözese in weıten Kreısen, namentlich des
Klerus, wachzuruten.

Bıs ZU Jahr 1940 wurden noch die Jahresberichte des ereıns gedruckt, ab dann
MUSSIE auch diese Aktıvıtät eingestellt werden. Als 1941 der Jahresbericht publi-
Zziert werden sollte, wurde dem Vorhaben keın Papıer mehr zugeteilt; die fertigen
Manuskripte zu 1200jährigen Bestehen der Abtei St mMmmeram sollten daher 1ın
München gedruckt werden, tielen aber vorher eiınem Bombenangriff ZU Opfer.””
Yrst 950 gab zaghafte Versuche, den Vereıin wiederzubeleben, doch konnte INan

kaum NEUEC Mitglieder werben, während die Zahl der Mitglieder aus der Vorkriegs-
zeıt durch Todesfälle kontinuierlich sank. Diözesanarchivar Johann Baptıst
Lehner diagnostizierte als Ursachen tür das Erlöschen des ereıns ZuU einen die
objektiven Tatsachen der Arbeitsüberlastung des Klerus und dessen schlechte tinan-
zielle Ausstattung, andererseıits aber auch das mangelnde historische Interesse Jün-

Geıistlicher, das auch VO:  - den Hıstorikern der Theologischen Hochschule
nıcht ausreichend gefördert werde.“ 953 gab Pater Wılhelm Fınk einen weıteren
Jahresbericht heraus: die Kosten dafür und für ıne lange gewünschte Diözesankarte
übernahm die Bischöfliche Finanzkammer. „Der Vereıin aber WAal, da weder Vor-

22standschaftt noch Mitglieder hatte, entschlaten.

Der Verein für Regensburger Bistumsgeschichte
In den 1960er Jahren hatten sıch die Lebensverhältnisse nach dem rıeg wieder

weıtgehend stabilisiert. Hatte der ogreise Bischot Miıchael Buchberger vielen
Stellen keine Veränderungen mehr herbeitführen können und wollen, veränderte
sıch die Sıtuation durch den Amtsantrıtt des Eichstätter Protessors Dr. Rudolt
Graber als Bischof VO: Regensburg 1mM Jahr 1962 Dem bereıts über 79Ojährigen
Johann Baptıst Lehner wurde mıiıt dem Neupriester Dr. Paul Maı die schon lange und
dringend ertorderliche und gewünschte zusätzliche Kraft die Seıite gestellt. uch
die rage des Platzbedarts wurde 1964 NEeEu aufgerollt: mıiıt der Verlegung des Stu-
dienseminars AaUus Obermünster 1Ns IICU gebaute Westmunster konnten die Planungen
für eınen Umbau VO  - Obermünster für Archıv und Bibliothek iın Angriff IIN
werden.“ Mıt diesem Schwung trat auch die rage ach der zukünftigen

10. Jahresbericht des ereıns ZUr Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte 1935,
Metten 1935, 136

20 Vgl 15 Jahresbericht des ereıins ZUr Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte
1953, Metten 1953, 3, Popp Zentralarchiv (Anm 17), 311; Katalog 40 Jahre (Anm. 67

243
Vgl BZAR, 3746; 15 Jahresbericht (Anm 20), 3, Popp Zentralarchiv (Anm 17),

311
22 Beschlussbuch des ereıns ZU!T Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte F3

1: BZAR, 3/7/46. 195/ erschien iın Metten mıiıt dem der tatsachlıc. letzte Jahresbericht
miıt einem Aufsatz VO  - Wilhelm Fınk über die Rückkehr der Benediktiner nach Metten LD
jedoch hne Vereinschronik.

23 Vgl Katalog 4Ö re (Anm 6),
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Erforschung der Bıstumsgeschichte wıeder 1Ns Blickteld Mıt dem 150 Todestag des
Fürsterzbischots Carl VO: Dalberg 1mM Jahr 1967 WAar dann das iıdeale Datum gefun-
den, diese Forschungen innerhalb eines institutionellen Rahmens wıederzubeleben.
Am Februar 1967 tfand zunächst ıne Kranzniederlegung rab Dalbergs 1m
Dom STa  '9 Nachmiuittag dann wurde 1mM Städtischen Museum iıne Ausstellung
eröffnet. Am spaten Nachmuittag wurde Vorsıtz VO  - Bischof Dr. Rudolt (sra-
ber der „Vereın tür Regensburger Bistumsgeschichte“ Zur Weıterführung der Arbeıt
des nach dem Zweıten Weltkrieg erloschenen „Vereıns Zur Erforschung der Re-
gensburger Diözesangeschichte“ errichtet. Als Hauptziele des ereıns wurden die
Förderungen VO Arbeiten ZUr Bıstumsgeschichte und deren Publikation in einem
eigenen rgan, die Förderung des Ausbaus der Diözesanbibliothek, die orge
die Monumente und Dokumente der Bıstumsgeschichte und die Koordinierung der
1ın der Diözesangeschichtsforschung tätıgen Kräfte festgelegt.“

Dıie konstitu:erende Sıtzung des ereıns ftand 1M Sıtzungssaal des Bischöflichen
Ordinarıiates ach einem Grundsatzreterat des Bischofs über den alten D1I6-
zesangeschichtsvereın und einem Ausblick auf die Tausendjahrfeier des Regens-
burger Tochterbistums Prag und das Wolfgangsjubiläum 1972 wurde die Satzung
vorgestellt, diskutiert und einstiımmı1g ANSCHOMUMEN. Als Vorsitzende wurden die
beiden Protessoren für Kirchengeschichte eorg Schwaiger (München) und Joseph
Staber (Regensburg) bestimmt, als Schriftttführer Dr. Paul Maı Im Vorstand
außerdem Offizıal arl Flügel und Finanzdıirektor Augustın Kuffner tätıg. Dıie
beiden Vorsitzenden fungierten zugleich als Herausgeber des wissenschatftlichen
Publikationsorgans miıt dem Tıtel „Beiträge ZUur Geschichte des Bıstums Regens-
burg“, dessen erster Band noch 1M Jahr 1967 gedruckt werden konnte. „Die Fınan-
zierung des wiıssenschaftlichen Organs wırd AUusSs Beitragsmitteln und aus dem Erlös
des jeweils vorhergehenden Bandes bestritten. Für ıne auttretende Fınanzıerungs-
lücke wırd 1mM Bedartstall die bischöfl. Finanzkammer aufkommen, w1e€e Fınanz-
dırektor Kuttner und der Bischot gemass eines Beschlusses des Allgemeinen Geilst-
lıchen Rates erklärten.  « 25 Abgeschlossen wurde das Dalberg-Jubiläum durch ıne
Feierstunde ın der ula des Priesterseminars MIt einem Vortrag eorg Schwaigers
über den Fürsterzbischof, musıkaliısch umrahmt VO Chor des Knabenseminars
Obermünster un den Alumnen des Priesterseminars.“®

Im Sommer des Jahres 968 zählte der Verein bereıits 162 Mitglieder. Mıt der
otftiziellen Eröffnung der Räume des Bischöflichen Zentralarchivs und der

Vg Amtsblatt tür die 10zese Regensburg VO Maärz 1967, 21-22; Paul Maı FEın
Jahr Verein für die Bıstumsgeschichte. Der Verhandlungsband veröffentlicht, In: Regens-
burger Bistumsblatt 37 (1968) Nr. 1 ‘9 2 9 DERS. Der Vereıin für Regensburger Bıstums-
geschichte, 1N;: Almanach des Bıstums Regensburg, Regensburg 1973, 276; DERS Vereıin für
Regensburger Bıstumsgeschichte e. V., 1N; Dietrich BLAUFUSS und Thomas SCHARF-WREDE
hg.) Territorialkırchengeschichte (Veröffentlichungen der Arbeitsgemeinschaft der Archive
und Bibliotheken iın der Evangelischen Kırche 26), Neustadt/Aisch 2005, 329—333

BZAR, Registratur des ereıns tür Regensburger Bistumsgeschichte, Protokall der kon-
stitu1erenden Sıtzung 10  N 1967 Nıcht alle Pfarrer, die angeschrieben und ZU Beıtrıtt 1ın
den Verein aufgefordert wurden, zeigten Interesse der historischen Forschung: In den
„Beiträgen“ stehe wen1g Erbaulıiches, und außerdem habe iInan weder Zeıt Zzu Lesen un!:
och Platz ZU Autbewahren der Bände; vgl ebd., Ordner „Bıstumsvereın Korrespondenz
1969/

Vgl BZAR, Registratur des ereıns tür Regensburger Bistumsgeschichte Ordner „Bıs-
tumsvereın 6—1 968“ )
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Bischöflichen Zentralbibliothek 1m Herbst 1972 kam der Vereıin einem seıner großen
Ziele eın grofßes Stück näher. Mıt der adäquaten Unterbringung des historischen
Schriftgutes un! seıner Erschliefßung durch qualifiziertes Fachpersonal SOWIl1e der
Bereitstellung umfangreicher wissenschaftlicher Liıteratur ZuUur Diözesangeschichte
und darüber hinaus) konnte die entsprechende Forschung quantıtatıv und qualita-
t1V stark gesteigert und eın umfangreıicher Servıice für alle Benutzer angeboten WCI-
den 1981 konnte INnan eın posıtıve Bilanz zıehen: „Die Jahr mMIıt Jahr steigende
Mitgliederzahl zeıgt, da{fß der Vereıin für Regensburger Bıstumsgeschichte miıt seınen
Forschungsvorhaben und Forschungszielen eın integrierender Bestandteil des WIS-
senschaftlichen Lebens geworden 1st, und ıne welılt über die renzen des Bıstums
hinausgehende Beachtung W hat Das breitgefächerte Spektrum seiıner
Publikationen, das Bereiche der Liturgiewissenschaft, der Kirchengeschichte,
Kunstgeschichte un:! der Volksirömmigkeıt in wohlabgewogener Dosierung
abdeckt, hätte ohne die effiziente Benutzbarkeıt des Archıivs, sowohl W as die archiv-
technische Ordnung des Quellenmaterıals betritft als auch und das mMag vielleicht
sımpel klıngen das Vorhandensein VO  - Arbeıitsplätzen, nıcht erarbeıtet werden
können. Moderne Archivräume eın jahrzehntelanges Desiderat der Diözesan-
geschichtsforschung. Unter Bischof Rudolf Graber wurde diese Lücke geschlossen
und mıiıt dem Bischöflichen Zentralarchiv eın Archivgebäude geschaffen, das für

Ck 27kırchliche Archıve vorbildliıch und richtungsweisend wurde.
Am Dezember 1997 konnte der „neue“ Bıstumsvereın seın 25Jjähriges Bestehen

mıt einem Empfang 1M Lesesaal der Bischöflichen Zentralbibliothek begehen. Zu
diesem Zeitpunkt zählte INnan rund 470 Mitglieder; 1ın den VErSaNSCHCH Jahren

Bände der „Beıiträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg“ MmMi1t durchschnitt-
ıch 450 Druckseiten SOWIl1e fünf Beibände mıiıt Monographien (darunter die Editio-
TEeN zweıler wichtiger Bıstumsbeschreibungen) publiziert worden. Thematisch und
chronologisch konnte ine oroße Vieltalt der Forschungen konstatiert werden: meh-
C«r wichtige Jubiläen w1e [01010 Jahre St Wolfgang 1mM Jahr 1972, der 700 Todestag
des Bischots Albert des Großen 1m Jahr 1980 oder der 150 Todestag Bischof Johann
Michael Saılers 1m Jahr 1981 hatten die Bedeutung des ereıns tür Bıstumsgeschichte
unterstrichen. Vor allem die Quelleneditionen (Bıstumsbeschreibungen und Visıta-
tiıonsprotokolle) dieser ersten Jahrzehnte 1etern bıs heute unersetzliche ach-
schlagewerke für die Bıstumsgeschichte. Dennoch wollte INnan die eıgene Arbeit
nıcht hoch bewerten: „Von eiıner Jubiläumstfeier sprechen, hıeße sıch 1mM Ton
vergreıfen. Es WAar eın Rechenschaftsbericht über Jahre 1mM Dıiıenst der Wıssen-
schaft selbstlos geleistete Arbeıt, deren Ergebnisse sıch vorweısen lassen.“* In der
Miıtgliederversammlung VO Dezember 1996 wurde der bisherige Vorsitzende
eorg Schwaiger nach 3() Jahren Tätigkeıit verabschiedet und Archivdirektor Dr.

27 Popp Zentralarchıv (Anm 17), 315; vgl uch Katalog 40 re (Anm 6 9 243
28 Marıanne POPP: Förderung hıistorischer Forschung in der 10zese. 25 re „Vereın für

Regensburger Bıstumsgeschichte“, In: Regensburger Bistumsblatt 61 Nr. 5 9 Vgl
uch DIES. 25 Jahre „Vereın für Regensburger Bistumsgeschichte“. Förderung hıistorischer
Forschung 1n der Dıiözese, 11 Dıie erpfalz 81 ), 1_) Protokaoll der Mitgliederver-
sammlung VO 1992, 67 1: BZAR, Regiıstratur des ereıns tfür Regensburger Bıstums-
geschichte, Ordner „Mitgliederversammlungen .2008* Der 250 Geburtstag arl VO:!

Dalbergs 1m Jahr 1994 wurde mMi1t einem SANZENMN Dalberg-Jahr gefeiert; Organısator Wal VOT
allem der Leıter der Kunstsammlungen des Bıstums Regensburg, Dr. ermann Reıidel; vgl
Protokall der Mitglıederversammlung VO 12 1993,
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Paul Maı seınem Nachfolger gewählt. In seiınem Rechenschaftsbericht, der 11UI1-
mehr Jahresbände un: NCUMNN Beibände auflistete, betonte der scheidende Vor-
sıtzende die ehrenamtliche Tätıgkeıt der Vereinsvorstände und Mitglieder SOWIle dıe
Fiınanzıerung der Publiıkationen durch die Mitgliedsbeiträge und dıe wohlwollenden
Zuschüsse der Diözese, Ww1e sS1e ın der Gründungsversammlung worden
waren.“” Diese Aspekte unterstrich auch Generalvikar Dr. Wılhelm Gegentfurtner als
Vertreter des Bischots be1 der Mitgliederversammlung Juli 1999 „General-
vıkar Gegenfurtner dankt der Vorstandschaft 1mM Auftrag des Herrn Bischotfs für die
ehrenamtliche Arbeıt, den Mitgliedern für hre Treue. Er unterstreicht die Wichtig-
keit des Vereıins, der sıch der SANZECNHN Bandbreite des kırchengeschichtlichen Erbes
des Bıstums annehme. In Würdigung der Vereinsarbeıit werde des gegenwar-
tiıgen Sparzwanges keine Eınsparung Zuschufß tür „Beıiträge ZUr Bistums-
geschichte“ vorgenommen.“ * Dıie Mitgliederversammlung des Junı 2013 WAar die

1n Anwesenheıit des Diözesanbischots und Vereinsprotektors Prof Dr.
Rudolf Voderholzer. Dieser überraschte die Anwesenden mıiıt der Übergabe eınes
Antrags auf Aufnahme als persönliches Mitglied. 99  Is Bischof spure auch die
Verantwortung, die Geschichte des Bıstums tederführend mıtzutragen und damıt
Geschichte auch gestalten. uch liege ıhm die Arbeit des Diözesanarchivs und
der Bıschöflichen Zentralbibliothek sehr Herzen. Deswegen habe auch aNSC-
ordnet, die VO Dıözesansteuerausschuss beschlossenen Stellenkürzungen für
Archiv und Bibliothek StOppen. Man rauche eın personell und sachlich gul A4US -

gestalteLes Archiv und ıne entsprechend ausgestattiete Bibliothek.“*
Dıiese Zusage bedeutet für beide Instıtutionen ebenso W1e€e für den Vereın, der s1e

intensiıv NUu ıne gyute Ausgangsbasıs für die kommenden Jahre und Jahrzehnte.
Dıie wıssenschaftliche Arbeıt wırd VOT allem durch Herausgabe des Jahresbandes und
der Beibände fortgeführt. 2017 das Jahr des 50jährigen Bestehens bedeutet für
den Vereın auch einen großen personellen Umbruch: Mıt Dr. Paul Maı, Prof Dr.
Karl Hausberger, Dr. Werner Chrobak und Dr. Max Hopfner wurden bei der Mıt-
gliederversammlung Februar 2017 dem 200 Todestag Carl VO Dalbergs
und dem 50. Jahrestag der Wiederbegründung des ereıns vier „Urgesteine“ der
Diözesangeschichtsforschung und des Bıstumsvereıins nach langjähriger Tätıigkeit ın
den Ruhestand verabschiedet.“ Mıt Offtizıal Dr. Josef Ammer und Domvikar Dr.

29 Vgl Protokaoll der Mitgliederversammlung VO 4.12.1996, In: BZAR, Registratur des
ereıins für Regensburger Bıstumsgeschichte, Ordner „Mitgliederversammlungen 1990—-2008“;
Paul Maı Prälat Proft. Dr. Georg Schwaiger, dem 1. Vorsıtzenden des ereıns tür Regensburger
Bıstumsgeschichte ZU Geburtstag, 1n Beıträge ZU!r Geschichte des Bıstums Regensburg 29
)7 /-10; DPeter DPFISTER: Der bayerische Aventinus des ahrhunderts. Zum Ge-
burtstag des Kırchenhistorikers Georg Schwaiger, 1N: Klerusblatt 75 1995 Nr. 1/3, W: arl
BAUMGARTNER: Fın Aventinus des Jahrhunderts. Laudatıo be1 der Verleihung der FEhren-
doktorwürde 1ın Katholischer Theologie durch die Universıität Regensburg Herrn Univer-
sıtätsprofessor Prälat Dr. Georg Schwaiger Februar 2002, 1n Beıträge ZU!r Geschichte des
Bıstums Regensburg (2002), 459—48®

30 Protokall der Mitgliederversammlung 14./.1999, 4, In: BZAR, Registratur des
ereıns für Bıstumsgeschichte, Ordner „Mitgliederversammlungen .7008*

Protokall der Mitgliıederversammlung VO 2.6.2013, S In BZAR, Registratur des
ereıns für Regensburger Biıstumsgeschichte, Ordner „Mitgliederversammlungen ab 2009“

32 Zu den genannten Personen vgl Rudaolft VODERHOLZER: Verabschiedung VO Archiıv-
und Bıblıotheksdirektor Msgr. Dr. Paul Maı und Bıbliotheksoberrat Dr. Werner Chrobak

Oktober 2014, 1: Beiträge ZUuUr Geschichte des Bıstums Regensburg 49 (2015), 159—164
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Werner Schrüter übernahmen 1U  S wel Jüngere, durch historische Forschungen
qualifizierte Priester den Vorsıitz. Um jedoch dem zunehmenden Priestermangel
Rechnung tragen und den Vereıin 1ın die Zukunft auszurichten, wurde iıne Ver-
änderung der Satzung diskutiert und gebillıgt, dıe die Verpflichtung tilgte, dass der

Vorsitzende des ereıns eın Priester des Bıstums Regensburg se1ın musse. Das
Doppeljubiläum wurde durch ıne kleine Festveranstaltung nach der Mitgliıeder-
versammlung begangen, bei der Prot. Dr. arl Hausberger und seın Amtsnachfolger
Prof. Dr. Klaus Unterburger über verschiedene Aspekte VO  - Dalbergs Leben und
Werk referierten; den Abendvortrag der trühere Leıter der Kunstsamm -
lungen des Bıstums Regensburg, Dr. Hermann Reidel, ZU Thema „Dalberg und
seın Baumeıster Herigoyen“ beı Als Festgabe konnte den anwesenden Mitgliedern

1n erster Linıe dem Protektor des Vereıns, Bischof Dr. Rudolf Voderholzer, un!
den scheidenden Vorstandsmitgliedern ıne weıtere, 1ın der Reihe der „Kataloge
und Schritten“ VO  3 Archiv und Bibliothek erschienene Publikation über Car| VO

Dalberg überreicht werden.”

„Jnteresse für die Geschichte seiner Pfarreı und seines Bıstums aufbringen,
e 3das bannn jeder. ehr verlangen WLr auch nıcht.

Jahresversammlungen « 35des ereıins ZUY Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte
Regensburg Amberg
Regensburg ham
Weiden Eggmühl
Deggendorf Regensburg

Mantfred EDER und Anton LANDERSDORFER: Vorwort, 1n: DIES hg.) Christen 1n Bayern
Christen AUusSs Bayern. Biographische Aspekte und Perspektiven uUrCc. 15 Jahrhunderte. Fest-
chrift arl Hausberger zu 65 Geburtstag (Beıträge ZU!r Geschichte des Bıstums Regensburg
43), Regensburg 2009, 7 (Schriftverzeichnis ebı  Q 533—-546); Ulrich KAISER hg.) Salus
anımarum SUDIEeMAa lex. Festschriftt tür Offizial Max Hopfner ZU Geburtstag Adnota-
t1ıones 1ın Ius Canonıcum 38), Frankfurt/Maın 2006 Darın: Curriculum vıtae des Priesters
Domdekan Apostolischer Protonotar Dr. Maxımıilıan Hopfner, Offtizial des Bıstums Regens-
burg (D. 7-8); Claus BITTNER: Salus anımarum SUPIECIMA lex (S. 21-23); Josef A MMER: Würdi-
gung des ubılars Domdekan und Offtizial Apostolischer Protonotar Dr. Max Hopfner > 2 Y
29)Nn Vgl Camiılla WEBER hg.) Bischof und Landesherr ın Regensburg. arl Theodor VO

Dalberg (1744-1817) ZU 200 Todestag (BZAR/BZBR Kataloge und Schriften 37), Regens-
burg 2017 Von 196/ bıs 2017 wurden 51 Jahresbände mıiıt ınsgesamt 585 Autfsätzen publizıiert,
azu weitgehend monographische Beibände.

Jahresbericht (Anm. 11),
Angaben aus der jeweiligen Vereinschronik in den „Jahresberichten“ und aus dem Be-

schlussbuch des ereıns 1n: BZAR, 1746

214



Mitgliederversammlungen un -zahlen
des »”» ereıins für Regensburger Bistumsgeschichte « 36

Datum Ort anwesend Mitglieder
insgesamt

Regensburg Bischöfliches Ordinarıat 20 H.
Seminar Obermünster 29 . 162Regensburg

Regensburg Kolpinghaus 18 2 172
Regensburg Bischofshof 86 M
Regensburg Zentralarchiv 41 210 M

Zentralbibliothek 34 ). 218Regensburg
37 2412.09.1973 Regensburg Zentralbibliothek

Regensburg Zentralbibliothek 28 262
Regensburg Zentralbibliothek 271
Regensburg Zentralbibliothek 303

Zentralbibliothek 353Regensburg
Regensburg Zentralbibliothek 47 400
Regensburg Zentralbibliothek 28 D 374
Regensburg Zentralbibliothek 384

Zentralbibliothek 388Regensburg
406Regensburg Zentralbibliothek 45

Regensburg Zentralbibliothek 41 ” 411 M
Regensburg Zentralbibliothek 38 . 47 %3

Zentralbibliothek 41 4728%Regensburg
Zentralbibliothek 441Regensburg

Regensburg Zentralbibliothek 48 438
Regensburg Zentralbibliothek 37 D 44%
Regensburg Zentralbibliothek 34 ). 453

Zentralbibliothek 39 D 473Regensburg
Regensburg Zentralbibliothek 50 477
Regensburg Zentralbibliothek 45 /
Regensburg Zentralbibliothek 51 D 464

Zentralbibliothek 43 ) 458Regensburg
45 . 464Regensburg Zentralbibliothek

Regensburg Zentralbibliothek 461
Regensburg Zentralbibliothek 455

Zentralbibliothek 47 V 44 /Regensburg
Zentralbibliothek 445Regensburg

Regensburg Zentralbibliothek 441
Regensburg Zentralbibliothek 439
Regensburg Zentralbibliothek 41 . 43°

Zentralbibliothek 61 474Regensburg
418 MRegensburg Domkapitelhaus

Regensburg Zentralbibliothek 48 400
Regensburg Zentralbibliothek 40 ] 397

Zentralbibliothek 47 30%Regensburg
Angaben nach BZAR, OA-Gen 8 D D Nr. Registratur des ereiıns für Re-

gensburger Bistumsgeschichte.
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Regensburg Zentralbibliothek 38 387
Regensburg Zentralbibliothek 39 } 381

Zentralbibliothek 35 ) 368Regensburg
Regensburg Zentralbibliothek 37 3/70Ö
Regensburg Zentralbibliothek 35 P 363
Regensburg Zentralbibliothek 53 D 358

Zentralbibliothek 45 P 3572Regensburg
Regensburg Zentralbibliothek 39 P 346
Regensburg Zentralbibliothek 38 P 339

Zuschüsse aAMU$ Diözesansteuermuitteln ”

1973 198 / 1999
1975 1988 2000
1976 989 2001
1977 1990 20072 UuUro
978 1991 2003 Uro
1979 1992 2004 Euro
1980 1993 2005 FEuro
981 1994 2006 uro
987 1995 2007 uUro
1983 1996 2008 UuUro
1984 1997 2009 Euro
985 1998 2010 uUro
1986

Vorstände des ereıins ZUY Erforschung der Regensburger Diözesangeschichte“
Wılhelm Fınk OSB, Metten 1925— (1957)

Franz Heıidingsfelder 1925— T7
e 3}  SOVorstände des ereıins für Regensburger Bıstumsgeschichte

Protektor Bischot Rudolft Graber -
Bischof Manfred Müller SB C
Bischof Gerhard Ludwig Müller
Bischot Rudolt Voderholzer 2012-—ad multos annos!

Vorsitzender Proft. eorg Schwaiger 996
Dr. Paul Maı

2017a multos annos!Dr. Josef Ammer

Vorsitzender Prof. Joseph Staber 976
Dr. Paul Maı
Prof. Karl Hausberger 996-—201
Dr. Werner Schrüter 2017-—ad multos annos!

3/ Angaben ach BZAR, C()A-Gen a D Nr.
38 Angaben aut Regıistratur des ereıns für Regensburger Bistumsgeschichte 1mM BZAR
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Schriftführer Dr. Paul Maı
Dr. Wıilhelm Gegenfurtner 9972
Dr. Werner Chrobak S
Dr. Camilulla Weber 7017-—ad multos annos!

assıer Joseph Fischer 969
LDr. Max Hopfner

Ulrich Kaıser 27017-ad multos annos!

Kuratoriıum 196/ Joseph Hıltl, Weihbischof (Regensburg)
Johann Baptıst Lehner, Archivdirektor (Regensburg) (T
Joseph Kraus, Prälat (Waldmünchen)
Franz X aver Hıltl, Gymnasıialprofessor
Martın Kraus, Kanonikus der Alten Kapelle
Joseph Pongratz, BG  Z (Furth 1m Wald)
Joseph Heıgl, BGR (Falkensteın)
Dr. Martın Fitzthum UOPraem., Oberstudienrat (Amberg)
Franz Dıietheuer, Ptarrer (Rottenburg A, Laaber)
Wılhelm Kraus, Pfarrer (Steinsberg)

0®

Wıilhelm Fınk OSB, Metten

Rudolf Graber
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